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Tagesspiegel .
Erst in der Nacht zum Dienstag sind die Sekgischc»

Vertreter von Brüssel nach Berlin gereist .
Mehrheitssozialdemokraten und Unabhängige einig¬

ten sich über ein gemeinsames Programm .
Der chilenische Gesandte in London , Edwards , wurde

zum Präsidenten - er 3 . Tagung »es Bölkerbnndes
gewählt .

Uschak wurde von den Türken erobert , die jetzt vor
ihrer alten Hauptstadt Brnssa stehen. Durch die Grie¬
che« wurden Wasfenstikkstandsbemühnngen eingeleitet .

Die deutsch-belgischen Verhandlungen .
Berlin , S. Gept.

Die logischen Delegierte « Delacroix und Bemelma «,
die gestern ursprünglich in Berlin eintreffe« wollte» , habe«
ihre Abfahrt von Brüssel verschoben , so - atz die Verhand¬
lungen mit ihnen voraussichtlich am Mittwoch beginnen kön-
«e«. Inzwischen werde« die Vorbereitungen in de« Reichs-
Lmter« fortgesetzt « m die nötige « Unterlage « für die Be¬
sprechungen z« schaffe« . Ausfallen mutz aber, datz der eng¬
lische Vertreter tu der Reparatiouskommifsio «, Sir John
Bradbnrq , der ja kürzlich in Berlin war , in der englische«
Presse eine« Optimismus über Le« Gang der deutsch -belgi¬
sche« Berhandlunge « bekundet. Er glanbt, datz zur Rege¬
ln«- der schwebende « Angelegenheiten »«r wenige Tag«
notwendig sei « würde « . Er deutet an, - atz im Grunde
bereits alles bereinigt fei, - atz es sich nur darum handele,
den Abmachungen die letzte Politur zu gebe«. Anch - er
„Daily Mail " hat ähnliche Nachrichten erhalte« n«L spricht
vo» einem grotze« Berrechnnngssystem zwischen England ,
Deutschland und Belgien , das gleich;eitg eine Stabilisierung
der Mark im Auge habe.

Wen« Liese Meldungen richtig find , dann würden ja die
Berhandlnuge « eigentlich «nr rein - ekorativ und darauf
gerichtet sei«, de« Völker« Sand in die Angeu zu streuen.
Bo « Auswärtige « Amt werde» den « anch die Behauptun¬
gen, - atz die Dinge schon so weit gediehe« seien, dementiert,
allerdings nicht mit einer Entschiedenheit, die jede« Zweifel
beseitige« mützte . Es kann ja aber richtig sein, datz Brad-
bnry «nd Mauclere . die im Auftrag der Reparationskom -
miflio» in Berlin waren , eine ganze Reihe vo« Vorschläge«
durchbesprochen habe«, die nachher an dem Widerstande der
Franzose « gescheitert find , nnd deshalb Bradbnrq jetzt, wo
die Franzosen zunächst ausgeschaltet find, «nd die Belgier
allein das Wort haben, hofft, - atz einer vo« diese « Vorschlä¬
gen zum Ziele führt. Die Erledigung würde sich überhaupt
nicht allznschwierig gestalten, wen« eine bestimmte Absicht
bestände, datz innerhalb des nächste« Halbjahres die Ver¬
suche einer großen internationale « Anleihe znm Abschluß
käme « . Dann würde eine Erledigung in der Form getrof¬
fen werde« können, - atz die eine Biertelmilliarde an Schatz-
pechsel « . die wir in Gold zu hinterlege « hätte«, anf die An¬
leihe mitverrechuet würde« «nd die Garantie blieb eine
bloße Formsache. Aber die Möglichkeit ist doch immerhin
sehr ernst ins Auge z« fassen , datz die Anleihe anch über de«
kommende» Januar hinaus ein frommer Wunsch bleibt.
Dan « stünde» wir aber plötzlich vor dem Zwang , das Ga¬
rantieverspreche« eiuznlöse « «nd in irgend einer Form die
Golddeckung ans der Wirtschaft heranshole « zu müsse«. Die¬
ses Bedenke« steht allen Lösungen entgegen. Dies darf
keineswegs unterschätzt werde« , «nd wenn jetzt die sozial¬
demokratische Presse flau z« mache» beginnt , indem sie an-
dentet, datz eine Verständigung mit de« Belgier « um jeden
Preis gefunden werde« müsse , so scheint sie doch nicht ganz
klar begriffe« z« haben was kommen wird, wenn dieser
Wechsel «ns in einem halbem Jahre präsentiert wird.

Berlin , 8. ^ pt.
Der Vereinbarung zwischen dem Marqnis de Lubarsao «.

Hngo Stinnes ist folgendes zu entnehmen : Als Vermitt¬
lungsstelle für die Ausführung der Sachleistungen gilt die
Aktiengesellschaft für Hoch- und Tiefban in Esse» gemäß de«
Abkommen von Wiesbaden nnd Berlin . Diese Gesellschaft ist
besonders in dem Aufbanweseu erfahre« nnd hat unmittel¬
bare Beziehnnge « z« der deutsche« Industrie , die für de«
Anfba« in Frage kommt. Tie „Hoch- «nd Tief" ist berechtigt ,
für die allgemeine « Unkosten »nd de« Nutze« eine« Auf¬
schlag z« berechne « , der in keinem Fälle 6 Proz . des Prei »
jes übersteige« darf, de« sie in Deutschland für die gelieferte«
Ware» bezahlt hat. Der Betrag dieses Aufschlages wird in
die Summe mit einbegriffen .die Dentschland für die tatsäch¬
lichen Sachliefernnge « gntgeschriede» wird. I « der Summe
sollen ebenfalls die etwaige« Koste« inbegriffen sei«, die ans
de» Leistungen entstehe», die zwecks - er Finanzier «»« dieser
Beträge seitens „Hoch- nnd Tief " mit einem Vankkonsortium
unter Führung der Dresdener Bank vereinbart werde« Die
Materialien werden dnrch „Hoch- und Tief" geprüft und die
Confederatio« Generale des Cooperatives de Reconftruktio«
des Negions de vastes wird in der Prüfungskommission ver¬
treten sein mit dem Rechte , die Materialien anznnehme« oder
abznlehne« . Die in Dentschland geprüften «nd abgenom¬
mene« Materialien dürfe« in Frankreich nicht znrückgennese »
werden. Die „Hoch- «nd Tief " wird unter ihrer Verwaltung
die Bestellungen gemäß de« bestehenden Vorschriften der deut¬
sche« Regierung verteilen . Die „Hoch und Tief " verpflichtet
sich, Bestellungen solche« deutsche« Firme « zn gebe« , die die
Confederatio« präsentieren möchte. Unter dem Vorbehalt
der Prüf ««« «nd Abnahme in pnnkto Beschaffnnd « nd Preis
hat Stinnes erklärt, datz es S«r oerstärkten Lieferung von
Baumaterialien , wie Zement , Ziegelsteine» . Kalk «nd Dach¬
ziegel nötig sei, das ei« bestimmter Prozentsatz der monatlich
von Deutschland an Frankreich gelieferte« Kohlenmenge frei-
gegeben wird, ein Prozentsatz, der dem für die Fabrikation
dieser Materialien unbedingt nötigen Verbrauch entspricht .
Die Verteil »« ,, dieser Kohle anf die verschiedene « Betriebe
ist Sache Sex Firma Hugo Stinnes in Verbindung mit dem

ketznna kür eine wirkkam « Durchführung der Sacklicrernnae»

sek, datz der Preks »er deutsche« Materialien , »ie de« zerstör¬
te« Lager« in den zerstörte« Gebiete« zugeführt werde« , anf
keine » Fall de« Preis der entsprechende «, vom französische«
Markt gelieferten Materialien übersteige« dürfe, da die
Kriegsentschädigung der französische « Geschädigte « demgemäß
festgesetzt worden fei. Wen« die Verträge zu festen Preise»
abgeschlossen werden , legt die Confederatio» Wert daraus,
datz sie auf französische Papierfranke« laufe «.

Es herrscht Einverständnis , datz dieses Abkommen «nr
«nter der Voraussetzung gilt , datz die deutsche« Warenliefe¬
rungen unter dem Titel „Sachliefernnge «" «ach dem fran¬
zösischen Mindestzoll verzollt werde« . Die Daner der vor¬
stehenden Uebereinkunft entspricht der der Abkomme« vo«
Wiesbaden und Berlin . Danach müssen Verträge , die ge¬
mäß diesem Abkomme« geschlossen sind, ans jeden Fall den
Bedingungen - er genannten Abkomme« entsprechend ansge¬
führt werden. Sollten Schwierigkeiten bei der Ausführung
einer der Bestimmungen der gegenwärtige » Vereinbarung
eintretc« oder sollte höhere Gewalt die Ausführung verhin¬
dern, so werde« die Herren de Lnbasao und Hngo Stinnes
mit der größten Beschleunigung znsammenkommen, «m sich
über - ie z« ergreifenden Maßnahmen z« verständige«. Diese
Vereinbarung setzt die am 24. August 1922 auf - er Heimbnrg
Unterzeichnete antzer Kraft. Sie gilt vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung des Berwaltnngseates der Confederatio«.

Die Niederdeutsche Woche.
Tie Niederdeutsche Woche nahm am 3 . September in

Bremen ihren Anfang . Zn ihrer Eröffnung ist der
Reichspräsident mit dem Staatsminister Tr . Bölitz, dem
Staatssekretär Schulz und dem Ministerialdirektor Meiß¬
ner in Bremen eingetroffen . Nach Abnahme des Vorbei¬
marsches einer Reichswehrkompagnie nahm der Reichs¬
präsident an der Gerhart -Hauptmann -Feier im Schau¬
spielhaus teil . Hierbei hielt Gerhart Hauptmann nach
Begrüßungsansprachen von Professor Schillings und Pro¬
fessor Hellmars eine Rede, in der er allen Europäern
deutscher Zunge zurief : „ Bleibt einig im Hoffen, im Glau¬
ben und in der Gewißheit , daß Deutschland den Hafen
erreichen und wiederhergestellt werden wird .

" Inzwischen
hatte sich vor dem Schauspielhaus eine große Menge ange¬
sammelt , an die der Reichspräsident , lebhaft begrütß ,
einige Worte richtete, in denen er die Notwendigkeit be¬
tonte, daß jeder an seinem Teil Mitwirken müsse an den
großen Aufgaben der Nation zum Wiederaufbau Deutsch¬
lands . Nach der Feier wohnte der Reichspräsident der
Eröffnung der Niederdeutschen Woche bei, wo er aus die
Ansprachen des Vorstandes der Wesergilde, Generalkonsul
Roselius , und des Bürgermeisters Tr . Spitta mit fol¬
gender Rede antwortete :

Hochverehrte Damen und Herren ' Darf ich Ihnen ,
Herr Bürgermeister , und Ihnen , Herr Generalkonsul, auch
im Namen der mit mir hier anwesenden Herren der Re¬
gierung des Reichs und Preußens danken für die Will -

kommengrüße. die Sie an uns gerichtet haben. Wir sind
Ihrem Rufe, gemeinsam mit Ihnen diese volkstümliche
Veranstaltung der Heimatsliebe , die „Niederdeutsche Wo¬
che

", zu eröffnen , gerne gefolgt, besonders gerne diejeni¬
gen unter uns , die sich persönlich mit Niederdeutschland
verbunden fühlen . Sie , Herr Bürgermeister , haben der
Jahre gedacht , die ich als Mitbürger und Mitglied der
bremischen Bürgerschaft unter Ihnen gelebt habe , und
ich kann Ihnen darauf nur erwidern , daß ich gerne an
diese Jahre meiner Tätigkeit in Bremen zurückdenke, und
daß ich mich freue, auch heute noch Bürger dieser alten
Stadt zu sein.

' Tatkräftiger Bürgersinn und wirtschaft¬
licher Weitblick, wie sie von alters her in Bremen lebten,
haben zur Gründung der „ Wesergilde" geführt, die es sich
zur Ausgabe stellt, tätig am Wiederaufbau deutscher Wirt¬
schaft und deutscher Kultur in der niedersächsischen Hei¬
mat mitzuarbeiten . Ihr verdanken wir das großzügige
und vielgestaltige Werk dieser Niederdeutschen Woche,
die Liebe zur Heimat und zur Heimatkultur pflegen und
vertiefen , und in Erfüllung dieser Ziele alle niederdeut¬
schen Stämme zu einer Gemeinschaft verbinden will . Eine
große und schöne Aufgabe , und denen, die sie erkannt haben
und sich in den Dienst ihrer Erfüllung stellten, gebührt
herzlicher Tank ! Gerade in dieser trüben Gegenwart ,
in der unser armes Volk so schwer wie nie sich unter äu-
ßerm Truck an der Entfaltung seiner freien Kräfte gehin¬
dert sieht, ist es nötig , aus der Verwurzelung nnt der
Heimat , aus der Erkenntnis ihrer Kräfte und deren Zu¬
sammengehörigkeit mit dem großen Vaterland das Ver-
trauen aus die Zukunft zu schöpfen , das müden und läh¬
menden Pessimismus bannt , und uns stärkt für den harten
Weg , den wir noch zu gehen haben . Hanseatischer Geist
und niedersächsische Zähigkeit haben, wie ihre Geschichte
zeigt, auch in den schwersten Tagen aus den Kräften der
Heimat , aus der opferfreudigen Hingabe für sie stets Wille
und Kraft zum Schaffen und zu neuem Wagen gefunden.
Ich freue mich , aus den Worten meiner Herren Vor¬
redner vernommen zu haben, daß dieser starke Geist auch
heute nicht verzagt ist, sondern fest und unerschüttert weiter
lebt und dem Kamps mit allen wirtschaftlichen und poli¬
tischen Sorgen der Zeit zuversichtlich Trotz bietet . Mü

diesem Willen wird Bremen auch künftighin seiner Auf¬

gabe getreu und gerecht bleiben, der deutschen Wirtschaft
ein wertvoller Mittler des Welthandels und des Seever¬
kehrs zu sein . Mit dieser Tatkraft wird es auch der großen
Schwierigkeiten Lerr werden , die fremder Machtspruch

imserer überseeischen Arbeit bereitet hat ; feien Sie über¬
zeugt, daß Sie dabei rechnen können auf verständnis¬
volle Förderung des Reiches. Tie Niederdeutsche Woche
ist in erster Linie eine Kundgebung der niedersächsischen
Stämme ; sie will aber auch darüber hinaus eine Kund¬
gebung sein für die Gemeinschaft aller deutschen Volks¬
stämme und ein Bekenntnis für die Notwendigkeit des Zu¬
sammengehens aller Teutschen in den Lebensfragen unse¬
res Vaterlandes . Das tut uns besonders not in dieser
schicksalsschweren Zeit , das Bewußtsein , daß sich auf dem
Boden der Heimatsliebe alle Glieder und alle Schichten
nnfers Volkes eins wissen in der Pflichttreue zur ganzen
deutschen Nation . Unzertrennbar verbindet ein hartes
Band des Schicksals Heimat und Vaterland , und unlös¬
bar sollen auch die Bande sein , die jeden Teutschen mit
beiden verbinden . So wünsche und hoffe ich denn, daß
von dieser Niederdeutschen Woche zweierlei ausgehcn
möge als Anregung und Wegweiser über ganz Deutsch¬
land : der zähe, mutige und unverzagte Geist, der hier
in Bremen und in Niedersachsen lebt, und das Gefühl
fester Zusammengehörigkeit und innerer deutscher Volks¬
gemeinschaft. Mit diesem Wunsche und herzlichem Tanl
an alle , die an diesem Werk mithalsen und wciterhelfen̂
begrüße ich die Niederdeutsche Woche nnd wünsche ihr
reichen Er olg.

Zum Schluß sprach als Vertreter der niederdeutschen !
Universitäten der Rekror der Universität Münster , Pro¬
fessor Tr Rosemann . Am Nachmittag besuchte der Reichs¬
präsident das Sportfest auf dem Peterswerder , wo er der
siegreichen Mannschaft im Staff , ttenlaufen , dem H . S . V ,
der Pokal der Wesergilde überreichte. Hierbei wies der
Reichspräsident auf di : große Bedeutung des Sports für
die Wiedergesundung des deutschen Volkes hin . Auch dem
Städtekamps Köln - Bremen konnte der Reichspräsident
noch eine kurze Zeit lxftwohnen. Danach war er Gast des
Senats . Gegen abend erfolgte die Weiterreise nach Kiel.

Ser ReichsfiiumrmiWer in MSnHen.
Reichssinanzminister Tr . Hermes hat am SamstaH

begleitet von Staatssekretär Tr . Zapf und Regierungsraj
Tr . Terdenge vom Reichssinanzministerium , der Stadt
München einen Besuch abgcstattet . Nach einer Besichtigung
des Neubaus des Teutschen Museums unter Führung voq
Gehcimrat v . Miller und Kultminister Tr . Matt solgta
er einer Einladung des 1 . Bürgermeisters zum Besuche deH
Rathauses . Tie beiden Bürgermeister , Vertreter deq
Stadtratssraktion , ferner der Syndikus des bayerisches
Städtebundes , Bürgermeister a . T . Tr . Knorr , hatten sie»
zur Begrüßung um 12 Uhr im Repräsentatioussaal deD
Rathauses crngesunden.

Bürgermeister Schmid begrüßte den Reichsminister unß
kam aus die Besprechung der Städtevertreter im Reichs¬
finanzministerium über die Notlage der Gemein¬
den zurück . Ter Bürgermeister erkannte dankbar an,
daß inzwischen bereits ein Teilerfolg zu verzeichnen ist,
betonte aber , daß die vorschußweise gewährten Mitte ?
nur die Bedürfnisse eines Monats decken und daß dis
Oktoberverpslichtungen wieder vor der Türe stehe stehen.
Wenn der Betrieb der Stadtverwaltungen nicht zusammen--
brechen soll, sind sie auch fernerhin auf doö Entgegen¬
kommen und die Hilfe des Rcichsfinanzmiuistenums an¬
gewiesen , da die gesetzliche Regelung der Zuschuß - und
Stetterfrage erst angebahnt ist. Namens der Stadtverwal¬
tung dankte Bürgermeister Schmid sodann dem Reichs¬
minister dafür , daß er der Einladung zum Besuch des
Rathauses Folge leistete , und bat ihn und seine Beglei¬
ter , zur Erinnerung an diese Stunde ihre Namen in das
Gedenkbuch der Stadt einzutragen . Wenn die Herren
bei der Besichtigung des Rathauses manches Schöne sehen,
so wollen sie daraus nicht den falschen Schluß ziehen , als
könnten wir im Wohlstand und Bürgerglück schwelgen.
Das Haus und seine Einrichtung stammen aus einer
früheren Periode . Man klagte zwar auch damals über
Geldnot , hohe Steuern usw. , doch waren die Verhält¬
nisse im Vergleich mit der Jetztzeit mit den Friedensdik¬
taten und den unersättlichen Forderungen der Entente
goldene zu nennen . Zum Schlüsse betonte der Bürger¬
meister, der Reichsminister möge die Ueberzeugung ge¬
winnen , daß die verantwortlichen Faktoren in den Ge¬
meinden bemüht sind , der schlimmen Situation Herr zn
werden . Aus eigenen Kräften vermögen sie jedoch die
Tinge nicht mehr zu meistern . Im Interesse der Erhal¬
tung und der Geschlossenheit des Reiches erbitte er darunr
nochmals ausreichende Hilfe in dieser schweren Zeit .

Reichsminister Tr . Hermes dankte für die freundlichen
Begrüßungsworte und erwiderte , daß er volles Ver¬
ständnis für die Finanznot der Gemeinden habe und gerne
bereit sei, soweit es die schwierige Finanzlage des Rei¬
ches irgendwie gestatte, die berechtigten Ansprüche der
Gemeinden zu berücksichtigen . Durch die Konferenz mit den-
Vertretern der Städte habe er so recht Einblick in die fi¬
nanziellen Nöte der Kommunalverwaltungen bekommen .
Was auf Grund dieser Besprechung den Gemeinden bÄ-
her ruaewiesen werden konnte, könne gewissermaßen nur



als eine Abschlagszahlung betrachtet werden und bilde
den Auftakt zu einem harmonischen Zusammenarbeiten
zwischen Reich , Ländern und ' Gemeinden . Allerdings
muß bei der Finanzpolitik Rücksicht genommen werden.
Hiebei streifte Minister Dr . Hermes in kurzen Zügen auch
die Finanz - und Reparationspolitik der letzten Tage
und wies auf die schwierigen Verhandlungen der nächsten
Woche hin . In warmen Worten gedachte er sodann der
hohen Kulturwerte , -die Bayern und namentlich München
besitze. Wenn man auch mit Besorgnis den kommenden
Zeiten , insbesondere dem Winter , entgegensehen müsse,
so hoffe er bestimmt, daß wir unser Vaterland wieder
hochbringen werden.

Nachdem sich die Herren in das Gedenkbuch der Stadt
eingetragen hatten , besichtigten sie die Bürgermeister¬
zimmer , Sitzungssäle und die Stadtratsbibliothek , wobei
Stadtrat Held den Gästen zwei interessante Wiegendrucke
zeigte. Nach einer Führung durch den Regieweinkeller der
Stadt wurden dem Reichsminister und seinen Begleitern
im Grütznerstübchen des Rathauses Proben aus der städti¬
schen Weinkellerei gereicht . Nach fast zweistündigem Auf¬
enthalt im Rathaus fuhr der Reichsminister mit seinen
Begleitern und Geheimrat Tr . v . Miller im Kraftwagen
nach Starnberg , von wo aus er sich nach Oberammergau
zoun Festste ' begab. (Münchn . N .N .)

Deutschland.
Berlin , S. Sept.

Die mit de« Spitzem»rgauisat'.oue« der Beamte «, Ange-
ßteklte « ««d Arbeiter« im NeichÄfiuan?,Ministerium geführte«
Berhand !«»ge« über die Erhöhung der Bezüge führte«,
wie die Tel-uniou erfährt, gester« i« später Nachtstunde zu
eine« Einvernehmen vorbehaltlich der Zustimmung des
Reichsrats und Reichstags . Die Vereinbarung ist dahin¬
gehend. daß vom 1. Sept. an eine Erhöhung der geiamten
Bezüge gegenüber August von rund 3V Prozent eintritt.

Berlin , 5. Sept.
Das Kabinett «nd der Reichsrat haben den mit den

Spitzenorganisatioue » vereinbarte « Erhöhungen der Teue -
rnngsbezüge ihre Zustimmung gegeben.

« er« » , 5 . Sept . Auf Grund des 8 14, Abs. 2 in
Verbindung mit Hß 7 und 8 des Gesetzes zum Schutze
der Republik hat der Minister des Innern den Jung¬
deutschen Orden mit allen seinen Unterorganisationen
aufgelöst. Die Auflösung des Ordens wird damit be¬
gründet , bei der Betätigung des Ordens sei als nach¬
gewiesen anzusehen, daß Bestrebungen verfolgt wer¬
den , die verfassungsmäßig festgesetzte Staatsform des
Reiches oder eines Landes zu untergraben .

Berlin , 8. Sept . Die Reichsindexziffer für die Le¬
benshaltungskosten ist nach den Erhebungen des Stati¬
stischen Amtes für die Aufwendungen für Ernährung ,
Heizung , Beleuchtung und Wohnung im Durchschnitt des
Monats August auf 7029 gegenüber 4990 im Monat
Juli gestiegen . Die Steigerung beträgt 49 Prozent und
übertrifft somit den Steigerungssatz von 32 Prozent vom
Juni zum Juli noch erheblich . Die Reichsindexzisfer für
die Ernährungskosten stellt sich im Durchschnitt des Mo¬
nats August auf 9746 . Sie ist gegenüber dem Vormonat
mithin etwas stärker als die Gesamtausgaben gestiegen.
Fast sämtliche Lebensmittel , Kartoffeln und Gemüse aus¬
genommen , haben weiter stark im Preise angezogen, auch
Heiz- und Leuchtstoffe sind erheblich teurer geworden.

Ausland .
Genf , 5 . Sept . Die dritte Tagung der Völker -

bundsversammlung ist von dem Brasilier da
Gama als Vorsitzender des Völkerbundsrats eröffnetworden . Er trat in einer kurzen Ansprache der pessi¬
mistischen Auffassung entgegen , daß der Völkerbund
nicht lebensfähig sei. Der Völkerbund sei nicht tot,
sondern endgültig in das internationale Leben der Völ¬
ker eingetreten . Die Wahl des Präsidenten , die beim
vorigen Male Schwierigkeiten gemacht hatte , ging dies¬
mal glatt vonstatten, da man sich vorher auf den Ver¬
treter von Chile, Edward , chilenischer Gesandter in
London , geeinigt hatte. Er wurde mit 42 von 44 ab¬
gegebenen Stimmen gewählt . Edward sagte in einer
Rede , am Vorabend der panamerikanischen Konferenz
Von Santtaao werde mit ibm Amerika Befriediauna

in Anerkennung der wesentlichen Rolle empfinden, die
es nach Ansicht des Völkerbundes in dem internatio¬
nalen Streben nach Frieden und Gerechtigkeit zu spie¬
len berufen sei .

Sechs große Ausschüsse werden gebildet , die sich
folgendermaßen in die Arbeiten der Versammlung tei¬
len : 1 . Verfassungs - und Rechtsfragen , 2 . technische
Organisation , 3 . Abrüstung , 4 . Haushalts - und Fi¬
nanzfragen , 5 . allgemeine Fragen , 6 . politische An¬
gelegenheiten . Außerdem wurde ein Ausschuß aus fünf
Mitgliedern mit der Prüfung der Tagesordnung und
dex Aufnahme eventueller neuer Verhandlungsgegen¬
stände beauftragt . Im Verlaufe der weiteren Sitzung
wurde die vorläufig aufgestellte Tagesordnung ge-

j billigt . Ein litauischer Einspruch gegen die Willkür¬
handlungen Polens in Wilna wurde dem Ausschuß
überwiesen, der sich in kurzer Frist über die Aufnahme
oder die Nichtaufnahme dieser Krage in die Tages¬
ordnung äußern soll .

Genf , 5 . Sept . Der Völkerbundsrat genehmigte in
seiner gestrigen Abendsitzung einen Bericht der stän¬
digen Mandatskommission für die Verwaltung der
früheren deutschen Kolonien . Er sprach der Kommis¬
sion seine lebhafte Anerkennung aus und beschloß , den
Mandatsmächten die von der Kommission abgefaß¬ten Wünsche zu übermitteln .

Konstantinopel , 2. Sept . Nach einer Meldung aus
Angora dauert der türkische Vormarsch auf beinahe allen
Frontabschnitten fort . Im Abschnitt Afium -KarahiZfar
sind die türkischen Truppen längs der Eisenbahnlinie von
Brufsa nach Afium -Karahissar vorgerückt. Die Griechen
ziehen sich in diesem Abschnitt unter den schwersten Ver¬
lusten zurück . Auch im Abschnitt von Brussa dauert der
türkische Vormarsch fort .

London, 4. Sept . Reuter meldet aus Athen , es herr¬
sche dort im Publikum Unbehagen und man sei allgemeinder Ansicht , daß wichtige Ereignisse bevorstehen. — Einem
Telegramm der „Daily Mail " aus Smyrna zufolge,
haben die Konsuln der Vereinigten Staaten , Frankreichund Italien den griechischen Oberkommifsar in Smyrnaim Interesse ihrer Untertanen ausgesucht. Der Ober¬
kommissar habe ihnen mitgeteilt , daß, wenn dies möglich
sei . ein Waffenstillstand behufs friedlicher Räumung
Kleinasiens durch die Griechen abgeschlossen werden wür¬
de. — „Daily Expreß " erfährt aus Konstantinopel , daßein Meinungsaustausch zwischen den Alliierten bezüglichder Verhinderung der Fortsetzung der Feindseligkeiten m
Anatolien stattgefunden habe, wobei die Räumung der
Provinz die Grundlage der Verhandlungen bilde. Die
Griechen würden in diesem Falle nicht nur Gelände zuräumen haben , in dem sie kämpfen , sondern auch Smyr¬na und das Gebiet um diese Stadt herum , das ihnen
durch den Vertrag von Sevres zugesprochen wurde.

London , 4 . Sept . Nach einer Meldung der englischenBlätter aus Athen soll Sterghiades erklärt haben , daß,wenn eine Möglichkeit bestehen sollte, er den Waffenstill¬
stand annehmen würde, der Griechenland eine friedliche
Räumung Kleinasiens erlaube .

Wie steht es in unseren Kolonien aus ?
Durch das Versailler Friedensdiktat sind Deutschland

bekanntlich sämtliche Kolonien geraubt worden . Das
Diktat selbst begründet diesen Raub damit , daß Dcutsch-
lrnd sich unfähig erwiesen habe , Kolonisationsarbeit zu
leisten. In der „Gartenlaube " gibt nun Major a . D.
Winkllr eine Uebersicht über die Zustände , die gegenwär¬
tig in den ehemals deutschen Kolonien unter der fremden
Mandatsherrschaft herrschen. Es acht daraus hervor .
Saß n cht nur die Verwaltung dieser Gebiete unter deut¬
scher Herrschaft eine bessere war , sondern daß auch die
Eingeborenen selbst sich früher Wähler fühlten .

D < s frühere Deutschostafrika war vor dem Kriegeeine oojfnuugsvolle Kolonie . Heute sind die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse dort die denkbar traurigsten . Die
Eisenbahnen sind herabgewirtfch iftet und ein Test der
Stationen geschloffen. Das Elsenbahiiper

'onal besteht
fas - ausschließlich aus Farbigen . Noch heute liegen aus
der Kriegszeit umgestürzte und verbrannte Wagen aufder Strecke. Die Felder machen einen traurigen Ein¬
druck und liegen zum großen Teil brach da . Die Pflan¬
zungen sind vielfach in die Hände der Inder gelangt , die

Aus k>effelvörcie .
Roman von Fritz Gantzer .

, » ! Nachdruck verboten.)
»Ja , ich fahre bestimmt . . Am liebsten heute noch . ."
Joachim dehnte seinen Ritt weit aus, ohne ein rechte »

Ziel zu haben . Er hing im Sattel und ritt mit hängenden j
Züaeln. Wenn der Gaul einmal stolperte, fuhr der !
Reiter auf und riß die Zügel an. Aber bald ließ er sie .
immer wieder fallen . . . . Es war gut, daß ihm auf dem >
einsamen Wege niemand begegnete Jeder hätte sich wohl i
über den Hesseloörder Herrn gewundert. Erst als er sich !
auf dem Heimwege befand , nahm er eine straffere Haltung !
an und ließ die Fuchsstute ausgreifen. Er hatte einen !
plötzlichen Entschluß gefaßt , der ihn init einer gewissen I
Beruhigung erfüllte : er wollte nach Sophienwalde mit >
heranreiten und Graf Reedern von dem Wechsel im Ge¬
schick Sybillens in Kenntnis setzen . Die Sache war etwas
delikat , und es war nicht unmöglich , daß ihn Reedern mit
dem was er wollte, nicht verstand . Aber er hatte damals >
gleich nach dem törichten Schritt Sybillens , gelegentlich >
des zufälligen Zusammentreffens mit ihm, die Partei der
Schwester so warm ergriffen , er war überhaupt ein so !
lieber, guter Kerl, dieser Reedern , daß man es ruhig !
wagen konnte, sich mit ihm auszusprechen . Und da man >
selbst so zerschunden in seinen Gedanken war, konnte e»
nur gut sein» eines anderen Ansicht über die Sache zu
hören, ohne sich diese Ansicht sofort zu eigen zu machen - !

Leider fand er Reedern nicht daheim . Der Diener !
sagte ihm» daß der Herr Graf erst am Abend von einer !
Reise zurückkehre . j

Joachim bedauerte aufrichtig und meinte , das sei ihm
unangenehm. Er hätte den Herrn Grafen in einer wich¬
tigen Angelegenheit gern gesprochen . Er trug dem Diener
Empfehlungen an Reedern auf und ritt heim . —

Tante Malve wartete schon auf ihn . Seit einerStunde bereits sah sie nach ihm aus. Und ihr Unwille
gea -' N den bockbeinigen Herrn Neffen war während dieses
peüugenden Umherlaujen » und Ausschauhaltens nicht ,

gering geworden Es war eine Sünde und Schande,
sich so ablehnend zu verhalten, wo es so einfach klar aufder Hand lag, was hier als einziges nur zu tun für ihn >
übrig blieb ;Mit hochgerötetem Gesicht , bereit , ihm bis zum äußersten ^Widerstand entgegenzusetzen , empfing sie ihn . !

„Nun, Joachim , was gedenkst Du zu tun ?" Sie hatte
ihm kaum Zeit gelaffen , die Tür zu schließen. Ihre stimme
klang scharf und herausfordernd .

Joachim zuckte ordentlich zusammen „Mein Gott,Tante Malve, was ist denn los , was hast Du denn ? Da
bekommt man ja Angst, wenn man Dich so sieht !" Er
lächelte ein bißchen und streckte der alten Dame begütigend
die Hand hin .

Sie schien sie zu übersehen . „Joachim , ich bitte Dich ,wir wollen uns keine Komödie Vorspielen. Du weißt. . ."
„Ich verstehe nicht ! Wieso Komödie ?"
„Gott, Junge, sei doch nicht so entsetzlich hartleibig !

Freilich Komödie ! Es ist Dir ganz klar, was ich meine
und was ich will. . . Und ums kurz zu machen : WillstDu zu Sybille fahren oder soll i ch es tun ?"

Sie stemmte die Hände in die Hüften und blitzte den
Herrn Neffen herausfordernd an

„Wie ein Kampfbahn, " mußte Joachim unwillkürlich
denken. Er war genötigt, sich schnell umzudrehen , um das
belustigte Lächeln, das ihm trotz des Ernstes der Sache
um die Lippen lief , vor ihren Augen zu verbergen Denn
das hätte ihm Tante Malvö nie verziehen . Aber sie ge¬wann durch sein Lächeln unzweifelhaft an Terrain , weil
er sich mit seiner heimlichen Belustigung zu einer größeren
Zugänglichkeit hinfand . Zwar sagte er gleich darauf : „Ich
fahre nicht, und Du darfst auch nicht fahren, " aber der
Nachsatz : »Was willst Du denn eigentlich dort ?" verriet
ihr, daß er mit sich reden lassen würde . Sie atmete tiefund ließ die Arme sinken , schlug dann einen weicheren Ton !an und sagte :

„ Lieh mal, Joachim , das ist ganz klar , daß man einem
solchen armen Menschenkinds, das sich wieder auf festenBoden gestellt hat, die Hand entgegenstrecken muß, beide
Hände . Natürlich schreibt SybiUe, daß sie nicht komme»

uveryaupt jetzt die Hauptrolle in Lffkafrrka spielen. Mn -
und Ausfuhr sind bedenklich gesunken. Der ostafrika¬
nische Handel ist in indische Hände übergegangen , so daß
Ostafrika fast den Eindruck einer indischen Kolonie macht.Der Zoll -, Post - und Verwaltungsapparat wird von
Farbigen oder Mischlingen bedient . England muß zur
Unterhaltung dieser Kolonie jährlich viele Millionen
Goldmark aufwenden . Die Lage der Eingeborenen hat
sich infolge Stockens des Außenhandels erheblich ver¬
schlechtert. Da Plantagen und Eisenbahnbauten ihnen
nicht mehr wie früher Arbeitsgelegenheit bieten, so sind
sie derart verarmt , daß sie heute wieder wie zu Urväter -
Zsiten mit Fellen gekleidet umhergehen . Mit den Deut¬
schen wurden auch die Missionen ausgewwsen , so daß
auch auf kulturellem Gebiete ein starker Rückschlag einge¬treten ist. In England selbst mehren sich die Stimmen
derer, die die Zurückrufung der deutschen Missionen ver¬
langen .

Das ehemalige Deutschsüdwestafrika ist die
einzige unserer alten Kolonien , in der deutsche Farmerund Ansiedler Zurückbleiben dursten . Die wirtschaftliche
Lage dieser Siedler ist aber sehr schlecht . Major Winkler
meint , daß man geradezu behaupten könne, daß dort
„alles , Engländer , Buren und Deutsche, vor dem Banke¬
rott " stehe. Das Wirtschaftsleben hat unter der Man -
oatsherrschaft stark gelitten . Das Schulwesen hat sich,
seit die südafrikanischen Regierungsschulen eröffnet sind,
sehr verschlechtert . Die deutschen Schulen dürfen nur
sortgeführt werden , wenn sie von der deutschen Regierung
nicht unterstützt werden. Trotzdem versuchen die deut-

1 schen Siedler , die Schulen soweit als möglich aus eigenen
. Mitteln zu erhalten . Die Diamantenförderung , die
i früher vielen Menschen Arbeit bot, ist eingestellt und öa-
! mit eine große Arbeitslosigkeit hervorgerufen worbe«.
! Major Winkler führt an , daß es in der deutschen Zeit in
! Süowestasrika 10 bis 12 Anwälte und Gerichtsvollzieher

gab, während es heute über 50 Anwälte und 20 Gerichts-
> Vollzieher sind. Diese Zahlen charakterisieren allerdings

treffend den Niedergang der einst blühenden Kolonie . Be¬
kanntlich brach vor einiger Zeit in Südwestafrika ein
Hottentottenaufstand aus und die Hottentotten wünschtenwieder von Deutschland verwaltet zu werden oder wenig¬
stens unter amerikanische Herrschaft zu kommen.

Kamerun ist größtenteils an Frankreich gefallen und
natürlich sind dort sämtliche Deutsche, einschließlich der
Missionen , des Landes verwiesen worden . Der Zwangs -
verisalter konnte den Betrieb der Pflanzungen aus Man -

! gel an europäischem Personal und Eingeborenen ^nickst
! weiter führen . Die französische Presse sieht sich gezwun¬

gen, die Leistungen der ehemaligen deutschen Verwaltunglobcno anzuerkennen . Handel und Anwesen sind heutein Kamerun verfallen und damit fehlt es an Arbeit . Die
Eingeborenen müssen heute mehr Steuern zahlen als zur¬
zeit der Deutschen. Seit dem 1 . Juni 1921 muß der Ein¬
geborene außer der Steuerzahlung noch jährlich 10 Tage
lang für die Regierung arbeiten . Von dieser Arbeits¬
pflicht kann er sich jedoch ,d^ rch eine bestimmte Summe

; löskaufen . Im Missions - und Schulwesen ist ein er¬
schreckender Rückschritt zu verzeichnen. Im Jahre 1921
waren drei europäische Lehrer in Kamerun , 1920 wurden

! in den Missionsschulen 9000 Schüler unterrichtet , wäh-
i rend 1912 41 500 deutschen Unterricht genommen haben,
j Unter der deutschen Herrschaft waren in Kamerun 57
! Aee- te tätia . im Jahre 1921 dagegen nur 2. mV dm in
> einem Lande mit einem Flächenraum von 790 000 Qua¬

dratkilometer !
In Togo , welches ebenfalls unter französischer

Herrschaft steht, sind die Zustände dieselben wie in Kame¬
run . Der französische Zwangsverwalter verübte Selbst¬
mord , als seine Schiebungen ans Licht kamen. Am 13.

^ März 1922 führte ein Abgeordneter in der französischen
Deputiertenkammer aus , daß die Einwohner Togos in

! einem wahren Sklavenzustand lebten und daß dauernd
! Zwangsrekrutierungen unter den Eingeborene « vorge-

nommen würden .
Die Südseekolonien von Nen-Guinea mit dem

Vismarckarchipel und den dazu gehörigen Inselgruppen
wurden mit Ausnahme der Phosphatinsel Nauru , welche

» England für sich beanspruchte, zwischen Australien , Neu-
! seeland und Japan aufgeteilt . Trotz gegenseitiger Ab¬

winde . Wie könnt's anders sein ? Sie schämt sich . Sie
ist furchtsam. Aber was meinst Du , was sie tut, wennman ihr nun entgegenkommt und ihr ein freundliches , ver¬
zeihendes , bittendes Wort sagt "

„So , auch noch bitten ? " Joachim lachte auf.
„Nicht so . Joachim l " bettelte Tante Malve. „Dein

Lachen mackt mich bitter gegen Dich l Hier gibt 's nureins : ein kurzer , klarer Entschluß, wie es sein soll . . .Und ich will ja auch gar nicht verlangen, daß Du fährst . . .Du trägst ihr den Irrgang härter nach. Aber laß michfahren l"
Joachim stand zaudernd . In seinem Gesicht arbeitetedie Erregung so haich daß sich die Muskeln verschobenund zuckten . Dann sah er plötzlich offen zu der Für-

sprecherin aus und sagte : „ So fahre zu ihr . . ."
„Das war ein gutes Wort, Junge . . . ! "
„Halt. Ich bin noch nicht zu Ende : Aber bringeSybille nicht mit . . . !"
Tante Malve hatte das als etwas Selbstverständ¬

liches gedacht.
„Warum nicht ? Warum kommst Du mit dieser Ein¬

schränkung ?" Ihre Stimme zitterte erneut .
„ Weil ich eine Notwendigkeit in dieser Einschränkungerblicke ! "
Tante Malve schüttelte den Kopf . „Das sehe ichnicht ein I"
Joachim tat ein paar heftige Schritte und kraustedie Stirn
»Es ist aber so ! Laß sie in einer Lebensstellung erstvöllig erstarken . Und — das ist mein letztes Wo5 —

wenn wir nach einer Weile darauf zurückkommen werden ,nach ein paar Monaten vielleicht, dann , das versprecheich Dir , will ich mich einem eventuellen Heimkommenmeiner Schwester nicht absolut starr entgegenstellen Heuteerwarte nichts anderes von mir, als meine Zustimmungzu einem Besuche bei Sybille !"

(Fortsetzung folgt.)



(.

machungen wurden vre Deutschen ausgewiesen und Mer
Habe beraubt . An die Stelle der deutschen erfahrenen
Pflanzer wurden australische Soldaten gesetzt . Die
Pflanzungen sind daher völlig verwahrlost . Neu -Guinea
treibt einer Katastrophe entgegen.

Auch aus Samoa wurden die Deutschen vertrieben
und unerfahrene australische Soldaten lassen die Pflan -
ungen verwahrlosen . Die Karolinen - , Marianen - , Ta -
au - und Marschallinseln kamen unter japanischer Herr¬

schaft , die ein straffes Regiment eingeführt hat . Das¬
selbe ist von Kiautschou zu sagen. Nach einem Washing¬
toner Abkommen sollen diese Inseln jedoch an China zu¬
rückgegeben werden . Der vorstehende Ueberblick spricht
für sich . Ein Kommentar überflüssig.

Baden und Nachbarstaaten .
Mitgliederversammlung des Bad. Sängerbundes .

MÄllhei « , 4 . Sept . Die Mitgliederversammlung des
Bad . Sängerbundes fand am Samstag in Müllheim un¬
ter großer Beteiligung von Gästen aus ganz Baden und
der Neuenheimer Bevölkerung statt . Txr Abend rvurde
eingeleitet durch ein Begrüßungsbanketr in der Festhalle .
Bürgermeister -Stellvertreter Rechtsanwalt Hack hieß im
Namen der Stadt die Gälte willkommen . BezirkSarzt Dr .
Bock hielt die Festrede. Er ermahnte das deutsche Volk
angesichts der Bedrohung von außen zur Einigkeit. Am
Sonntag vormittag fand dann die Hauptversammlung, in
der 144 Vereine vertreten waren , statt . Der Berichterstat¬ter , Bundesobmann Dr . Krieg, betonte , daß das Jahr 1921
auf 1922 für den Bund ein sehr arbeitsreiches und bedeut¬
sames war. Aus der vorjährigen Mitgliederversammlung
in Pforzheim sei eine allgemeine Gauordnung geschaffen
worden. Hierauf gestützt sei man nun daran gegangen , die
Gauverbände im badischen Lande zufammenzufassen und
die noch nicht vereinigten Vereine den einzelnen Gauen und
somit dem badischen Sängerbünde zuznführen. Der bad.
Sängerbund zählt heute rupd 40 000 Mitglieder, die sich
auf 23 Gaue verteilen und zusammen 880 Vereine aus¬
machen . Damit sei der bad . Sängerbund zum stärksten
Bund im Deutschen Sängerbund geworden . Bezüglich
der Dirigentengehülter sei es den einzelnen Gauen anheiru -
gestellt worden, innerhalb ihres Gebietes bestimmte Richt¬
linien aufzustellen Die Frage der Umsatz- und Vergnü¬
gungssteuer für die gesanglichen Veranstaltungen sei noch
nicht ganz geklärt. ^

'

Ei« Bombenanschlag ans die Mannheimer Börse.
Mannheim, s . Sept.

Heute nachmittag wnrde ans die Börse et« Bombenan¬
schlag verübt, der jedoch nur Gebändeschade« anrichtete, da
die Börse bereits geschloffen war. Der Täter , der bereits
sestgenomme « wnrde, ist der Nationalsozialist Paul Jense «,
- er in der national -sozialistischen Bewegnng in Mannheim
eine Rolle spielt.

Karlsruhe , 5 . Sept. (Wirkung der verschärf¬
ten Ausländerkontro lle . ) In den letzten Tagen
wurden neben den Kontrollen in den größeren Städten
durch Polizei und Gendarmerie auch in einer Reihe von
Bezirken des badischen Schwarzwalds besondere Aus¬
länderkontrollen vorgenommen . Tie Zahl der Ausländer ,
die dabei wegen Verfehlung gegen die Paßvorschriften , na¬
mentlich aber, weil sie die polizeiliche Anmeldung versäumt
und die Aufenthaltsgebühr nicht entrichtet hatten , festge-
ftellt wurden , war recht erheblich . Tie Aufenthaltsgebühr
wird gegenüber Ausländern , die sich der Meldpslicht ent¬
zogen haben, auf das Dreifache des angeordneten Be¬
trags festgesetzt Ferner erfolgten zahlreiche weitere Aus¬
weisungen von Valutauskäufern . Ein halbamtlicher Be¬
richt über die verschärften Ausländerkontrollen stellt fest ,
daß die Ausläufer nunmehr in stärkerem Maße ihrer
Meldepflicht Nachkommen . Tie angeordneten Kontroll -
maßnahmen werden mit aller Schärfe fortgesührt und er¬
strecken sich auf die Ueberwachung des Zug- und Auto¬
verkehrs , sowie des Verkehrs in den Hotels und Wirt¬
schaften und an dev Bahnhöfen . Bei der zuständigen
Reicksstelle wurde ferner auf eine strengere Handhabung
der Sichtvermerksvorschriften für Ausländer hingewirkt

Karlsruhe , 5 . Sept. (Todesfall . ) Einer der be¬
kanntesten hiesigen Aerzte, der Chirurg Tr . A . Rischpler,
ist nach längerer Krankheit gestorben.

Pforzheim , 5 Sept. (Unfall .) Gestern früh wollte
ein 27jähriger Hilfsarbeiter von Ersingen auf ein Back¬
steinauto aufspringen , das leer von Ersingen nach Pforz¬
heim fuhr . Er kam zu Fall und ein Rad ging ihm über
den linken Unterschenkel . Dem Verletzten mußte das Bein
abgenommen werden.

Heidelberg , 5 . Sept. (Berbandstag der ka-
tholtzschen Akademiker . ) In diesen Tagen findet
hier die dritte Religiös -Wissenschaftliche Tagung des
Verbands der Vereine katholischer Akademiker statt . Ter
Vorsitzende des Verbandes Sanitätsrat Tr . Bergmann
widmete in seiner Begrüßungsansprache vor allem dem
anwesenden Erzbischof Tr . Fritz von Freiburg einen
warmen Willkommensgruß und teilte die rasche Ent¬
wicklung des Verbandes mit , der jetzt 130 Ortsgruppen
umfaßt In einer Ansprache verbreitete sich ErzbischofTr . Fritz über die katholische Weltanschauung, die für den
Einzelnen wie für die Familie und den Staat eine große
Stütze darstelle . Tiefe Stütze beruhe vor allem in ihrer
tiefen moralischen und religiösen Kraft . Bon ganz unge¬
ahnter segensvoller Wirkung würde aber diese religiös¬
sittliche Weltanschauung erst werden, wenn es gelänge,alle Länder , alle Völker, überhaupt alle Menschen , insbe¬
sondere auch die Staatsmänner mit ihr zu erfüllen Im
weiteren Verlauf der Festversammlung behandelte Herrn.
Bahn -Wien die katholische Romantik . — Das Programm
der Tagung umfaßt eine Reihe Tages - und Abendkurse ,in denen die verschiedenen Fragen des katholischen Glau¬
bens und der katholischen Weltanschauung vom wissen¬
schaftlichen Standpunkt aus behandelt werden.

** Mannheim , 2 . Sept . Au den für den 10 111 und 17.
September bevorstehenden Mannheimer Herbst-Pferderen¬
nen ist wieder die gleiche große Pserdezahl zu erwarten wie
beim Mairennen , sodaß mit stark besetzten Feldern zu rech -
«en ist* Durch öen unmittelbaren Anschluß des Meetings
an die Vaden-Badener Rennwoche , werden außer den be¬
kannten süd- und westdeutschen Nennställen auch Pferde am
Start zp erwarten sein , die auf der Rückkehr von Baden-
Baden Mannheim und Wiesbaden mitnehmen. Schon jetzt
ist für e !wa 80 Pferde Unterkunft bestellt, doch ist unt dem
D.uiammenirekken von über 100 Vierden ru rechnen . Erit-

.mars werden in Mannheim auch Rennen für zweijährig«
Pserde gelaufen, nachdem die neu angelegte Rennbahn, deren
Geläuf in ganz vorzüglichem Zustand ist , dies gestattet .

Radolfzell , 5 . Sept. (Sch amloser Bengel . ) Ein
17jähriger Bursche namens Kvnrad Weber versuchte im
Walde bei Böhlingen ein 13jähriges Mädchen, das Pilze
suchte, zu vergewaltigen . Der Unhold würgte das Kind
solange, bis es bewußtlos war und trat es dann noch mit
feinen Schuhen . An dem Aufkommen des Mädchens
wird gezweifelt.

Hüfingen , 5 . Sept. (Tödlicher Sturz .) Ter
Kaufmann Johann Höfler kam auf dem Heimwege von
Bräunlingen nach Hüfingen in der Nähe der Seidensabrik
bei der Dunkelheit vom Wege ab und stürzte in den Kanals
aus dem er am Samstag als Leiche geborgen wurde.

Salem am Bodensee, 5 . Sept. (Zerrissen . ) Im
Sägewerk der Salemertal -Werke wnrde der 21jährigc Karl
Böhmann von Bellwangen von der Kreissäge ersaßt und
schrecklich zerrissen . Ter Schwerverletzte starb im Kran¬
kenhaus in Meersburg .

Vom Bodensee , 5 . Sept. (Rekordernte . ) Tie
diesjährige Obsternte am Bodensee ist nach dem Urteil
von Kennern eine Rekordernte seit Jahrzehnten . Neben
der reichen Kernobsternte ist die Zwetschgen ernte be¬
sonders ergiebig . Ter Absatz für alle Obstartcn stockt
gegenwärtig besonders auch für Tafeläpfel , nicht zuletzt
wegen der hohen Frachten . Au Tafelobst wird vom Han¬
del nur allerersMassige Ware genommen.

Gewaltige Erhöhung der Postgebühren
Berlin , 3. Sept . Der beim Reichspostministerium errich¬

tete Berkehrsrat trat heute vormittag zusammen , um zu dem
neuen Entwurf für die Erhöhung der Post -, Telegraphen-
und Fernsprechgebühren Stellung zu nehmen und um sich !
über die Maßnahmen zur Beschleunigung von Aendernngen
anszusprechen . Reichspostminister Giesberts , der die Ver¬
sammlung eröfsnete, überraschte diese damit , daß er die dem
Reichsvcrkehrsrat vorliegenden Entwürfe als bereits über¬
holt erklärte und eine ' Ergänzung dieser Entwürfe , die in
den letzten Tagen fertig geworden waren, vorlegte. Die
Entwürfe , die ursprünglich heute besprochen werden sollten,
sahen als Ausgangspunkt eine Fernbriefgebühr von 6 Mk.
und eine durchweg lOOprozentige Erhöhung der bestehenden
Gebühren vor . Von einer Erhöhung der Zeitungsgelder
war in dieser Vorlage mit Rücksicht auf die große Notlage
der Presse Abstand genommen worden. Der neue Entwurf ,
der nunmehr zur Debatte steht, sieht auch hier eine Erhöhung
vor .

Die
Portosatze

stellen sich wie folgt:
Postkarten im Ortsverkehr 3 Mk .. tm Fernverkehr 6 Mk
Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 4 Mk -, im Fern¬

verkehr bis 20 Gramm 10 Mk.
Pakete in der Nahzone bis ö Kilogramm 30 Mk ., in der

Fernzone bis 5 Kilogramm 80 Mk .
Auslandspostgebühre» : Briefe bis 20 Gramm 20 Mk.
Zeitnnge« : Für eine Zeituugsnmnmer bis 20 Gramm

10 Pfg., von 20—30 Gramm ebenfalls 10 Pfg ., von 30—40
-Gramm 15 Pfg . usw Verpackungsgebühr für je 100 Zei¬
tungsnummern bis 20 Gramm 1,50 Mk., von 20—30 Gramm
1,70 Mk ., von 30—40 Gramm 1,80 Mk . usw.

Telegrammgebnhre« : Ortsverkehr : Mindestgebühr 30 Mk.
(Wortgebühr 3 Mk .) , Fernverkehr : Mindestgebühr 50 Mk.
(Wortgebühr 5 Mk.) .

Die Fernsprechgebühren sollen auf 700 Prozent steigen.
Postanweisungen: bis 100 Mk . 6 Mk., von 100—250 Mk .

8 Mk ., von 250—500 Mk. 10 Mk ., von 500—1000 Mk . 12 Mk .
! Das Neichspostministerium erklärt , daß nach dieser Vor-
! läge , die am 1. Oktober in Kraft gesetzt werden soll , immer
s noch ein Defizit von 15 Milliarden zu decken ist.
I Ablehnung der neuen Postgebühren -
j erhöhung durch de» Verkehrsbeirat .

Berlin , 5 . Sept . Der Vcrkehrsbeirat des Postministe -
riums setzte heute vormittag die Beratung über die Erhö-

? hung der Postgebühren ab 1. Okt . fort. Das Endergebnis
« der Verhandlungen ist noch nicht bekannt , da die Beratun¬

gen bis zur Stunde noch andanexn. Bis jetzt steht aber end-
! gültig fest, daß die Ergänzung zu der Erhöhung, wie sie dem
! Verkehrsbeirat durch die Reichspostverwaltnng vorgelegt

wurde, wonach die Erhöhung auf die Fernbriefgebühr auf
der Taxe von 10 Mark ( bis zu 20 Gramm ) basieren sollte,
nicht zur Ausführung kommen wird. Die Verhandlungen
werden bereits heute schon auf - er Grundlage des ursprüng¬
lichen Erhöhungsplanes geführt, der eine Fernbriefgebühr
von sechs Mark ( bis zu 20 Gramm ) vorsieht . In seinen
Grundzügen hat dieser Entwurf bereits die volle Billigung
des Verkehrsbeirates gefunden, es werden aber in dieser
Vorlage noch einige Aendernngen vorgenommen.

Bis jetzt stehen folgende Gebühren fest :
Brief (Fernverkehrs bis 20 Gramm 0 Mark,

j Postkarte (Fernverkehrs 3 Mark,
Drucksachen 20—50 Gramm 2 Mark,

! desgl . 5o—100 Gramm 3 Mark,
! Postauweisnngsgcbühr bis 100 Mark 6 Mark
j desgl . 100—500 Mark 10 Mark,
! desgl. 500—1000 Mark 12 Mark.
, desgl . 1000—2000 Mark 16 Lllark,

desgl. 2000- 5000 L'tark 20 Mark.
! Eine nochmalige Erhöhung der Paketgebühren ab 1 . Nov.
i vie sie der Entwurf vorfleht, soll nicht vorgenommen wer-
i

"Herr . Es bleibt vielmehr bei der Erhöhung gemäß dem
§ Entwurf vom 1 . Oktober. Augenblicklich wird über die
l Frage verhandelt ob die Zeitungsgebühren erhöht werden

sollen oder nicht. Die Beratungen werden wohl heute noch
; nicht zu Ende geführt werden könne».
j - --
! Aus Glodl und Bezirk
! — Nrrsoaalnachi -icht. Kanzleiassistent IosefPlltze beim
! Bezirksamt Durlach zum Kanzleisekretär ernannt.
. *

j Krngatischr Ärlenchtnng des Tnrnrbrrgs . Die Stadt
, Durlach veranstaltet in Verbindung mit der Karlsruher Herbst-
! Woche am Samstag , den 16 . September eine wirkungsvolle
j bengalische Beleuchtung des Turmbergs und der Bergruine. Bei
: günstigem Wetter werden am genannten Tag nachmittags und
! abends Konzerte bei der städtischen Turmbergswirtschaft statt-
i finden. Die Arbeiten zur Herstellung eines geeigneten Platzes
i hierfür sind bereits im Gange. Es ist erfreulich , daß die Stadt
i Durlach ihre Beteiligung an der diesjährigen Karlsruher Herbst-
! Woche zugesagt hat und damit den Willen bekundet, mit dem

nachbarlichen Karlsruhe in Verkehrsfragen zusammenzugehen.
Möge dieser ersten Unternehmung ein voller Erfolg be¬
schielten sein .

A Sonderzng «ach München. Die Handelskammer Karls « !
ruhe teilt uns mit, daß die Fahrkarten für den Sonderzug !
nach München eingegangen sind , sodaß Interessenten ihre §
Fahrkarten bei der Handelskammer Karlsruhe , Karlstr. 10,
bezw. bei der Handwerkskammer Karlsruhe , Fiedrichsvlatz 4.
abholen können .

— Personentarifcrhöhung am 1 . Dezember Durch
die außerordentliche Geldentwertung der jüngsten Zeit
und die damit im Zusammenhang stehende erhebliche
Steigerung der persönlichen und sächlichen Ausgaben
ist die Reichsbahn genötigt , auf eine entsprechende Ver¬
mehrung der Einnahmen durch weitere Tariferhöhun¬
gen Bedacht zu nehmen. Die Erhöhung der Fahrpreise
um etwa 50 v . H . reicht nicht aus , um den bevor¬
stehenden Mehrbedarf zu decken. Aus vorwiegend druck¬
technischen Gründen ist es nicht möglich, der Geldent¬
wertung sofort durch entsprechende Steigerung der Ein¬
nahmen im Personenverkehr folgen zu können . Es ist
vielmehr, wie bereits in der Sitzung des Reichseisen¬
bahnrats am 30 . August mitgeteilt wurde , eine wei¬
tere Erhöhung der vom 1 . Oktober ab gültigen neuen
Fahrpreise um 60 v . H . in Aussicht genommen , die
zum 1 . Dezember 1922 wirksam werden soll . Die Er¬
höhung erstreckt sich auch auf die Schnellzugzuschläge,
die Militärfahrpreise und die Preise für Zeitkarten
aller Art . Die neuen , vom 1 . Dezember 1922 ab gül¬
tigen Fahrpreise betragen in Eil - und Personenzüge: in
4 . Klasse 72 Pfg . . 3 . Kl . 108 Pfg . , 2 . Kl . 180 Pfg . ,
1 . Kl . 324 Pfg . Das ist das 36fache in 4 . und 3 Kl . ,
das 40fache in 2 . Kl . , das 46fache in 1 . Kl . des Frie¬
denspreises. Die Schnellzugszuschläge , die gegenwärtig
betragen : 1 . Zone in 1 . —2 . Kl . 15 Mk . , in 3 . Kl.
8 Mk. , 2 . Zone 30 Mk . bzw . 15 Mk . , 3 . Zone 45 bzw .
23 Mk . steigen auf 1 . Zone in 1 . — 2 . Kl . 50 Mk . , in
3 . Kl . 26 Mk . , 2 . Zone in 1 .- 2 . Kl . 100 Mk. , in 3.
Kl . 50 Mk . , 3 . Zone in 1 .- 2 . Kl . , 150 Mk . , in 3 . Kl.
75 Mk . , oder gegenüber den Friedenssätzen in der
1 . und 2 . Zone um das lOOfache , in der 3 . Zone um
das 75fache. Als Preis für Hundekarten wird die
Hälfte des Fahrpreises 3 . Klasse beibehalten . Der
Preis der Bahnsteigkarten wird von 1 . 50 auf 2 . 50 Mk .
festgesetzt und die Gebühr für Erlaubniskarten zum
Betreten der Bahnsteige zum Aufgaben oder Abho¬
len von Zeitungsbahnhofsbriefen von 30 auf 48 Mk.
monatlich erhöht . Die Preiserhöhung wird im Wege
der Ueberstemveiung und des Neudrucks der Fahr¬
karten durchgeführt.

— Ter Gütertarif ab 1. Oktober. Die Deutschen
Eisenbahn-Güter - und Tiertarife wurden zuletzt am
1 . Februar 1822 durchgearbeitet. Die damals aus¬
gestellten Frachtsätze konnten infolge der steigende«
Geldentwertung nicht lange aufrecht erhalten werden ,
sondern mußten reden Monat , abgesehen vom August ,
erhöht werden . Die Reichsbahn hat daher unter Be¬
dürfnisse des deutschen Wirtschaftslebens eine Neu¬
bearbeitung der Tarife vorbereitet und dem Reichs¬
eisenbahnrat vorgelegt . Grundlegende Aendernngen
des Tarifschemas und der Tarisbildung wurden hierbei
nicht vorgenommen. Dagegen sind die horizontalen
Staffeln , d . h, die Spannungsverhältnisse der Güter¬
klassen untereinander , und die vertikalen Staffeln,
d . h . die allmähliche Absenkung der Frachtsätze nach
den weiteren Entfernungen , nicht mehr in bestimmten
Frachtsätzen , sondern in Verhältniszahlen festgelegt
worden. Ab 1 . Oktober 1922 gelten folgende Ver¬
hältniszahlen für die horizontale Staffelung :

Stückgutklassen : Wagenladungsklassen :
Bei den I ll ä ö O v C

Streckensätzen : 180 170 100 73 55 35 26
Bei den Abferti¬
gungsgebühren : 170 170 100 95 80 65 50

Die vertikale Staffelung ist nunmehr : für alle Klas¬
sen, Wagenladungen und Stückgut , gleichmäßig gebil¬
det . Die für 100 Km . angenommene Verhältniszahl
von IW senkt sich um je weitere 100 Km. , beziffert
sich also bei 1000 Km . auf 55 . Bei den Tierftachten
und Ausnahmetarifen sind wesentliche Verschiebungen
nicht eingetreten . Endlich wird im Einverständnis mit
dem Reichseisenbahnrat die Mindestentfernung für die
Berechnung der Fracht von 10 Km . auf 5 Km. herab¬
gesetzt . Die Verhandlungen im Reichseisenbahnrat ha¬
ben gezeigt , daß sich die Eisenbahnverwaltung bei
ihrem Neuaufbau des Tarifes fast durchweg in Ueber-
einflimmung mit der Mehrheit des Reichseisenbahn¬
rats , also führenden Männern des deutschen Wirt¬
schaftslebens , befindet. Der neue Normaltarif und die
beibehaltene Staffelung des Kohlenausnahmetarifs kön¬
nen daher als „Jndextarife " auch in der nächsten Zeit
bei etwa neuerdings notwendig werdenden Tariferhö¬
hungen unbedenklich als geeignete Grundlage genom¬
men werden. Hierdurch wird auch eine Stetigkeit des
Tarifes wenigstens hinsichtlich des Verhältnisses zwi¬
schen den einzelnen Frachtsätzen wieder geschaffen
Warden.

-s Frankfurter Herbstmesse . Vom 8. bis 14. Oktober fin¬
det in Frankfurt a . M . die Herbstmesse statt . Auch diesmal
kon .nte nur ein Teil der Firmen , - ie einen Stand wünschten,ausgenommen werden, obgleich durch das „Haus der Tech¬nik", dessen dreischiffige , zum Teil zweigeschossige Haupthallefertig geworden ist, durch - ie Errichtung von zwei ^ aus-
wirtschaftlichen Hallen" und andere Erweiterungen fast
2ü llü0 Quadratmeter neuer Raum geschaffen wurden. Da
es, wie die Erfahrung lehrt , auf Ueberstchtltchkeit und Qua¬
lität der Aussteller ankommt, ist die Frankfurter Messe die
beste EinkanfAgelegenheit. Wie uns das Meßamt in Frank¬
furt mitteilt , läßt der Eingang der Anmeldungen von Ein¬
käufern mit Sicherheit erwarten , daß der überaus starke Be¬
such der diesjährige « Frühjahrsmesse noch übertroffen wird.

Ernteanssichten im Tabakbau.
DaS anhaltend feuchte Wetter, verbunden mit fast stetswarmer Temperatur , kam dem Wachstum des Tabaks sehrzu statten . Die Pflanzen die prächtig stehen, verspreche« eingutes Erträgnis . Nach Grumpen und Sandblatt , die in derHauptsache von Zigarettenfabriken verlangt werden, herrschtbereits lebhafte Nachfrage. In den letzten Wochen fanden

sich erue große Zahl Kaufliebhaber für den vorjästigen Tabak,der zumeist von mehreren Besitzern auf Stöcken zusammen¬
gesetzt und selbst fermentiert wurde zum Kaufabschluß ein.Es kamen auch zahlreiche Geschäfte zustande , wobei , wie manHort, für den Zentner Tabak in Allmannsweier zwischen3.M und 6000 Mark, in anderen Orten ebenfalls zwischen
'E bis El Mark bezahlt wurden . In Ichenheim undSchutterzell soll seitens der Genossenschaft ein Einheitspreisvon SM0 Mark für den Zentner erzielt worden sein.

- Wenn die Mark wieder anf sv Centimes steht . . .Die badische Gemeinde Wehr hat mit der Handwerker¬
bank in Basel über ihre Frankenschulden ein Abkomme»getroffen, wonach die Bank auf Kündigung der Franken¬
schuld bis mindestens 2 . April 1928 verzichtet und eine
Höchstzahlung erst dann verlangen kann , wenn die deutsch«Mark wieder auf 50 Centimes steht.

Dinge , die da kommen werden.
diitarbeiter -es »Vorwärts" ist es gelungen , mitLrUe erues Hellsehers eins« Blick tn eins Keituna des Jab-



reS 1SW zu werfen. In dem « latte findet der Leier sorgende
Berichte :

Ei« aufsehenerregender Vorfall ereignete sich gestern auf
der Groß-Berliner Straßenbahn . Seit drei Wochen, also seit
der letzten Fahrpreiserhöhung auf 8000 Mk. für die einfache
Fahrt und 7500 Mark für die Umsteigkarte , wurde zum ersten¬
mal wieder ein Passant bemerkt , -er einen Straßenbahn¬
wagen bestieg» «m zu seinem Ziel zu gelangen. Schaffner
und Fahrer vergossen Tränen der Freude und wußten sich
vor Rührung kaum zu fassen. Nachher stellte sich heraus ,
daß der überraschende Fahrgast der Dollarkönig Rvckefeller
war.

Der diesjährige Schiller -Preisträger ist der deutsche Dich¬
ter Alois Hungertuch , - er Autor des berühmten Romans
»Der nahrhafte Fettfleck". Infolge der Geldentwertung
wurde chm statt des übliche« Stiftungsbetrages ein halber
Laib Brot feierlich durch di« Preiskommission überrecht .
Der Dichter dankte -in bewegten Worten für die schön« und
willkommene Ehrung.

Ei» Erlaß des Unterrichtsministeriums ordnete an , Latz
den Schülern der ersten Volksschulklasse schon in diesem
Jahrgang das Rechnen bis zu zehn Milliarden gelehrt wer¬
den müsse , damit sie in der Lage sind, die tLglich notwendigen
Einkäufe richtig zu verbuchen .

Kinematographische Preisderichte. Um einem allfeitigen
Bedürfnis abzuhelsen , erscheinen von heute an allabendlich
in den Zwischenpausen der Kinovorführungen die neuesten
Preise auf der Leinwand. Den Hausfrauen ist damit Ge¬
legenheit geboten, die zwischen Abend und Morgen cintre-
tenden Preissteigerungen zu ihrer Beruhigung noch vor dem
Schlafengehen kennen zu lernen.

Eine Ergänzung fügt Las „Mannh . Tagbl ." diesen artigen
»Boiwärts "-Anekdoten hinzu:

Protestdemonstration. Die Gewerkschaften in Berlin ha¬
ben beschlossen , als Demonstration gegen den neuesten fran¬
zösischen Gewaltftreich am nächsten Samstag eine Stunde
länger zu arbeiten.

Wußten Sie schon ?
Allerhauo interessanter Kleinkram von Prof . Apsilon .
Ernst Dohm , -er erste Herausgeber des »Kladderadatsch ",

trug selbst im strengsten Winter ketnen Mantel , sondern ging
stets im Rock aus . Eines Tages , um Fastnacht herum, war
er zu einer Besprechung in Angelegenheiten des Wagner-Ver¬
eins erschienen, die bei dem Vorsitzenden des Vereins , dem
Polizeipräsidenten von Wnrmb, in dessen Dienstwohnung im
Polizeigebäude am Moikcnmarkte in Berlin stattfand . Na¬
türlich ohne Mantel . Nach Schluß der Beratung sagte der
Zeichner Wilhelm Scholz , Dohms Freund und Mitarbeiter ,
zu ihm : »Hör mal, Ernst ist es dir nicht peinlich , so aus diesem
Hause zu kommen ? Die Leute werden denken, du wärst im
Juli eingesperrt worden und kämst nun im Februar heraus."

*

Ein französischer Staatsmann , der während der großen
Revolution am Ende des achtzehnten Jahrhunderts es mit
jeder Regierung gehalten und heute auf Liese und morgen
ans jene Partei geschworen hatte, sagte einmal zu einem
Edelmann : -Es ist keinesweas leickt. sich für die richtige

Partei zu entscheid«» , wenn man zwischen Kurzsichtige« uuo
Weitsichtigen. Einäugigen und Blinden zu wählen hat." —
»So will ich Ihrem Beispiel folgen "

, ewtgcgnete der andere,
»und mich der Partei der Schielenden ««schließen, der Sie
Ihre Erfolge verdanken. Sie verstehen ausgezeichnet , zu¬
gleich nach rechts und nach links zu scheu."

«
Ein jeder Mensch, ob groß ob klein,
Schaut gern mHl in die Zeitung rein ;
Insonderheit wird mit Behagen
Tie Samstagnummer ausgeschlagen ,
Gerade sie ist allezeit
Bei größter Mannigfaltigkeit
Tie rechte Kost für Geist und Wesen .
— Bor allem steht auch drin zu lesen,
aWs uns die Mutter liebevoll
Am nächsten Mittag kochen soll !
Und zwar kann man dasselbe sehn
Tort , wo die Inserate stehn.
Man soll zugleich daran erkennen.
Wie man die Kohle nutzt beim Brennen,
Was zweifellos in dieser Zeit
F > jedermann von Wichtigkeit .
— Jim ganzen aber sieht man dran,
Taß man doch- immer lernen kann
Und sagt sich so zu gleicher Frist,
Wie nützlich Zeitungslesen ist !

D e r s i l i u s.
Oe

Womit sich Graham Bell im Aller beschäftigte. Mau
kennt Graham Bell, der kürzlich gestorben ist, nur als den
Erfinder des Telephons . Er hat sich aber in seinen letzte«
Lebensjahren mit ganz anderen Aufgaben beschäftigt. Lange
Zeit arbeitete er an dem Bau von Flugdrachen, für die er
ein ganz neues System aus einzelnen Zellen erfand. Er
wollte das Problem der Frachtbeförderung mittels Flng-
drachen lösen . Noch seltsamer waren seine naturwissenschaft¬
lichen Versuche auf anderem Gebiete. In Neu-Schottland,
einem klimatisch ungünstigen Lande , gibt es große Ziegen-
l-crücn . Er woll ' e nun gefunden haben, daß bei einer Un¬
terernährung der Mutterschafe kurz vor der Paarungszeit
im Herbst eine überwiegende Zahl von Lämmern weibliche»
Geschlechts zur Welt kamen . Nach seinen Mitteilungen wur¬
den in seiner Herde Lurch seine Methode 72 Prozent weib¬
liche Lämmer erzeugt, während in den Herden der Nachbarn
88 Prozent männliche Lämmer erzeugt wurden. Andere
Versuche knüpften an seine frühere Tätigkeit als TaiÄ-
stnmmenlebrer au . Er wollte seinem Hunde, einem Ter¬
rier , das Sprechen verbringen. Das sollte keine Spielerei
imn , vielmehr belmuptete er , daß manche Tiere die gleichen
Sprechwcrk ' euge wie die Menschen besitzen. Seine Ver¬
suche an Affen in dieser Beziehung blieben aser völlig er¬
folglos. Dann begann er die gleichen Versucye mit seinem
Terrier . Er lek-rte den Hund zunächst , aut ein gegebenes

Zckchen zu knurren . Dann ließ er de« Hand beim Künrresix
dadurch daß er das Maul mit der Hand in bestimmte Lage«
brachte , die Kiefern so bewegen, wie der Mensch z« gewisse«
einfachen Wörter« seine Organe bewegen mutz So soll er»
angeblich z» Weg gebracht haben, daß sein Terrier einzeln«
Knnrrlaute hervorbrachte die — wenigstens für Bell un¬
feine Familie — wie gewisse Worte klangen, ». B. »Horo

- are you , Grandmama "
. — »Wie geht es dir GrotznumM ?"

Natürlich konnten diese Versuche praktische Zwecke kau»
haben , da ja die menschliche Sprache et» Ergebnis dev
menschlichen Gedankentätigkeit ist, ein Hund alo nur Laute,
und wenn auch noch so menschenähnlich «, aber keine sinn¬
volle Sprache hätte hervorbringen können. (Uebrigeus be¬
richtet auch schon der Philosoph Leiduiz von solchem »spre¬
chenden Hunde", dem man einzelne Knurrlaute beigebracht
hatte, die wie menschliche Worte klanaen

Turne«. Spiel und Sport.
F.G. Germania Durtach — F.G. Kirkenfrld 4 : 0 (1 : 0).

Mit obigem Spiel begann der Reigen der Verbandsspiele .
Daß da ein anderer Zug dahinter ist , wie bei den Privatsvtelen,
merkte man sofort bei Beginn des Spieles . Germania enttäuschte
nach der angenehmen Seite hin, ein in den letzten Spielen leider
vermißter Eifer stellte sich wieder ein, der hoffentlich auch die
ganze Zeit anhält. Germania gelingt es gleich nach Anfang
einen Treffer zu erzielen , bei welchem es in der ersten Hälfte
auch blieb. Nach Halbzeit war Durlach noch dreimal erfolgreich,
während es Birkenfeld trotz allem Eifer nicht gelang, den ver¬
dienten Ehrentreffer zu buchen .

I >.6 . Durtach . 6. Sept . Vergangenen Sonntag, 3 . Septbr .,
veranstaltete der Turnverein Ettlingen durch seine Schwimm¬
abteilung ein Schau - und Wettschwimmen, an dem sich u. a . auch
der 1 . Durlacher Schwimmverein beteiligte . Trotz des
regnerischen Wetters war der Besuch annehmbar und es wurden
durchweg gute Leistungen erzielt . Bei sehr starker Konkurrenz,
wie K .S .V . Neptun Karlsruhe, Pforzheim, Rastatt, gelang es
den Durlacher Schwimmern vier erste und drei zweite Preise zir
erringen und zwar bei folgenden Kämpfen : Mädchen-Jugend-
Brust : 1 . Preis : Hilde Wendling , 2. Preis : Maria Reichert .
Damen - Junior, beliebig , 2 Bahnen: 2. Preis : Else Schmidt.
Knaben - Jugend - Lagenstaffel 4 < 2 Bahnen : 1 . Preis : 1 . Dur¬
lacher Schwimmverein (Fritz Stiefel , Werner Jtte , Otto Leherle
und Robert Heise ) . Herren - Junior, beliebig , 4 Bahnen: 1 . Preis:
Willi Kaupen, 2 . Preis : Gustav Meier Herren - Junior, beliebig,
2 Bahnen : 1 . Preis : Gustav Meier . Als Auszeichnung erhielten
die Sieger kunstvolle Plaketten und Diplome . Wir wünschen ,
daß dem 1 . Durlacher SchwiiMverein auch fernerhin solche Er¬
folge als würdiger Vertreter des Durlacher Schwimmsports be-
schieden sein mögen.

Mutmaßliches Wetter .
Der nach Norden abgezogene Hochdruck läßt bei nord¬

östlichen Luftströmungen für Donnerstag und
Freitag auch weiterhin etwas trübes , mäßig kühles ,
später etwas aufheiterndes Wetter ohne wesentliche
Niederschläge erwarten . '

VmplGerWs.
Die Stadt Dnrlach läßt am

Freitag , de« 8 dS. Mts , vor « 1l Uhr
im Nathans 2 Stock — Zimmer Nr l — die
Banplätze Lab Nr 5877 im Gewann » in der
oberen Bürt " an der Tnrmbergstraße im Maß -
arhalt von 12 L 22 qm nnd Lgb Nr . 5848, Ecke
Dürrbach- nnd Scheftelstraße im Maßgehatt von
5 a 24 qm öffentlich versteigern .

Die Bi-di,qi, «qen können ans dem Rathans ,
Zimmer Nr 6, einarsehen werden

Dnrlach . den 5 September 1922 .
De Bürgermeister .

Mer iWmrt
nnd

prima Würltemberger

MosILpkvI
find wieder zn haben bei

« . Llimslr . L.
Daselbst kann anch gekeltert werden

Eine Widme BmhWW
ist durch die Stenergesetze vorgeschriebe « nnd
schützt de« Geschäftsmann anch senst vor
Schaden

Wir übernehmen Nesanlage und ans
Wnnsch lanfende Führnng von Buchhaltungen
bei strengfter Verschwiegenheit
GberrHeirrifcheHrerrHanöNK
Karlsruhe . Karlstr . 13 . Telefon 2617.
Jnd . Räumen d. PrivathandelsschnleMerknr .

LLroxt
BliibhalS u« d dicke« Hals

entfernt Eichheimer Balsam Sagitta
Tausende von Anerkennungen bezeugen die über¬
raschend gute Wirkung Vollkommen unschädlich ,
kan» unanffällig angewandt werden, da es nicht

fettet nnd nicht färbt
Erhältlich bestimmt in Dnrlach :

EiuhorU ' Apotheke , Marktplatz .

Smnii - llnterlaW

Artikel z « Kinder - md

< empfiehlt bei sachgemäßer Bedien«««

Adler -Drogerie

Unssks I. slIsi,gs 8 ekSltk
Lu vurlaek werden von Keule ad

LiLSsor SLLLsirLx tL § 1iek vo »

1— ^3 VLr AULÄ » KvLÜS RULL
s VLr xvsoklossv » .

Vsrbsnä sslbttsiiäigsr Xsuklsuts
unä llstsillistsn

Ortrgrupp« «i«k i.snil«rr,ntr « I» «! « b» «I kinrslkunösl, .

brlnAtz lillnsu äs .8
Ivssrlsisn ircr

vllrlLkdkr VaKtzdlstt.
Ssldstz Lis

LIsLirstzsri Inssi 's.r.s
IVSläSL ASlSSSQ, UL3
dSVksl3sri 11Q3 äls
t-LZI . LLdlrsloti sin - '
lauksnclsn Okksrtzsn.

1
mit 4 - « Stühle «

zu kauf gesucht Ange¬
bote mir Preisangabe
«nt Nr 496 an d . Verl

8lbr. SleiSllslhmk.
SWoschMk uuj, TW
zu kauf , gesucht Angeb
«nt Nr . 490 an den Verl

AeiseWdkisser
gebraucht, z« kauf «es

Angebote unter Nr
497 an den Verlag .

MemM ,
gnterhalten , z « kansen
gesucht . Angeb »nter
Nr . 501 an den Verlag .

Gut möblierte

1 bis 2 Zimmer
zn mieten gesucht . An¬
gebote unter Nr 499
an den Verlag d . Bl

Besserer, solider Herr
snchr per sofort ei»

Ml . Zimmer
Angebote unter Nr

495 an de» Verlag

Leer « Zimmer
sofort gesucht .

Z« erfragen im Ber -
lag d . Bl

Rasierklinge «
werden haarscharf ge¬
schliffen Ersenhandlnng
S . Lentzler.

2— 3 LiSbl Alllültt
mit Küche von jungem
Ehepaar mit erwachse¬
nem Kinde gesucht An¬
gebote unter Nr 493 an
de« Verlag .

Flotte

Maschinen-
schreiberin

sür einige Stunden nach¬
mittags in Privathans
ans 14 Tage gesucht .

Angebote nnt Nr 498
an den Verlag d Bl .

2 MvrNo
(Sgrößere nnd lkleinerer)
gebrancht, aber völlig
ne» dnrchiepariert find
billig abzngeben

Anerstr S4 . Hinterh

Ldft - md

Ganeakamerei »
Durlach

Mittwoch , den 6
d M . abends V»9 Uhr:
MitglirilttllttsllwNllW

betr Ausstellung
Die Mitglieder , die sich
an der Ausstellung br -
teiltgen , wollen sich
spätestens bei der Ver¬
sammlung melden

Vollzähliges Erschei¬
ne» erwartet

Der Vorstand

TmmbuilL
purkach 1888 K. A .

Wir beebrennnS hier¬
durch unsere werten
Ehrenmitglieder » Mit¬
glieder nebst Angehöri¬
gen z« unserer am kom-
meudeu Sonntag , de«
10 September , abends
5 Uhr beginnend, aus
dem „Schlößle " stattstu -
dende «

s

llllttthlMllg
mit Ta « z uud Ehruug
eines z Zt hier weilen-
den auswärtigen Mit¬
gliedes tnrnfcenndlickst
einznladen

Bereinsabzeichen bit¬
te» wir anzniegen

Der Turarat

Unentgeltliche Bera -
tungsftnnde Wr Säug¬
linge nndKinderbis znm
vollendet . 6 Lebensjahr
D»»la «tz,Lttlt«g«rst. 4
Donner»tag . H . Sept . ,
2— 4 Ahr naehnettt .

ZkttrildkiMW
Reparaturen nnd Nen-

anlagen ,
Autogen . Schweißen

I . Müller,
Grötzi « ae «

TW. SWr
können sofort bei uns
hier oder in Brnchsal
nnd Grötzingen ein¬
trete» Ans Wnnsch
guter Akkord .

Gipser» nnd Stnkkatnr-
geschast , Karlsruhe . ,

Wir bitte« die Mütter der Kinder von der
indersckule am Mittwoch abend 8 Uhr

und die Mütter der Kinder des Kindergar¬
tens am Donnerstag abend 8 Uhr sich i»
der Kinderschnle wegen einer Besprechung ei»-
finden zn wolle»

_ Frarreuverein Durlach.
Wir suchen in dauernde nnd gutbezahlte

Stellung

W » Weiser
zum Schleifen von elektr. Bügeleisen , sowie

llMMMM
Ml

Colombuswerk
Heyrrold L Leicht , K .-G .

Heidelsheim b. Br>Ml.

MerspMrl »
hat in kleineren nnd größeren Mengen abzngebe«

Hofstut Batzenhof.
Asser - Berkms .
Habe 3 Stück Oval -

Lagerkässer zn 606. 790
nnd 883 Ltr . haltend ,
darnnier ei« Wrinsuß,
ferner ein neues Ooal -
faß z« 274 Ltr , anch
2 Transportkäsier , 600
Ltr , und ei« rnnves
Faß z» 171 Ltr abzn¬
geben Die Fässer find
alle sehr gut erhalte«
Nähens bei
Robert Kunz , Reichen»

bach

Neuanfcrtigu « ,
von Herren- » . Knabe»-
Anzügen . Wenden, Ab¬
andern , Bügel « nnd

Reparaturen .
Mnsterkollektion vo»

garantiert reiner Wolle,
sowie reichhaltiges

Stofflager .
Hugo Nothweiler ,

Schneidermeister, Berg¬
hansen, Hanptstr 63.

Reelle Bediennng .
Rasche Liefernng

Eine Fra « sür
Feldarbeit

wird sofort gesucht
Mittelste . 11 l.

Zn verkaufen
1 gnterh Borfenster
1 .90 x 1,18

Grötzingerstr 28IU.


	[Seite 828]
	[Seite 829]
	[Seite 830]
	[Seite 831]

